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SHnfïï. f»«sèêîî.=,B«4ï»K8 („SSftetfterMatt*) 5<tr. B

|)ub, 90 |)übe pro Minute, 1,54 mm 93orfd)ub, 360 mm
©chnittgefchminbigïeit pro ©eîunbe 3 mm ©pantiefe.

©emicljt ber abgenommenen ©pane girfa 31 kg pro
©tunbe,

2. Meiffmetaltftüde. 240 mm breit, 190 mm lang,
überf)obelt 1 Minute 40 ©eïunben, 260 mm fpub, 60
fpübe pro Minute 1,9 mm 23orfct)ub, 390 mm ©djnitt*
gefchminbigïeit pro ©eîunbe, ©pantiefe 7 mm.

©eroidjt ber abgenommenen Spähe 86 kg pro ©tunbe.
3. ©taÇIguf?. glädje 180 mm breit, 190 mm tang

überhobelt in 1 Minute 40 ©eïunben, pro Minute 60
§übe à 200 mm, 1,9 mm 3SorfcE)ub, 300 mm Schnitt*
gefd^toinbigïeit pro ©eîunbe, ©ctjnittiefe 3 mm.

©eroid)t ber abgenommenen ©pane girïa 29 kg pro
©tunbe.

Sa§ Material mar baS in ben @ifenba|nmerïftatten
übliche.

feit oiergelfn fahren eine Öiegenfctjaft oon über 12 ha
ütusbeijnung, baS ©onnenberggut genannt. 2ßie fctjon
ber Staute anbeutet, ift biefern gtecïen ©rbe banï feiner
be£)errfct)enben ibeaten Sage ein auSnefpnenb großes
Map ftrahlenben @onnenfd)eineS befctjieben. Stein 3Bun=
ber batjer, öafs bas bominierenbe ©elänbe fdjon früh*
geitig bie ätufmert'famt'eit ber Seute auf fidf gelenft unb
bei 33ef)örben als fßrioaten fomotjl ben ©ebanïen erregt
hat, bie tjier üppig ftutenbe Menge oon Süft unb Sictjt
burcl) Stntage oon Motmftätten ben Menfctjen bientict)
gu machen.

fpeute, ba bie SSorausfepung für bie Ueberbauung
gitm Seile erfüllt ift — bie ©onnenbergftraffe unb Seile
ber Slurora* unb £>euelftrafje finb gebaut unb bie ©tubien
für bie Quartier* unb UeberbauungSpläne im ©ange —
foil nun an bie SSermertung be§ SanbeS gefcfiritten roer*
ben. ©in erfter ©c£)ritt ift in biefer .öinfic£)t bereits

•SSvWi:

2lu§ obigen Säten getjt gur ©enüge Ijeroor, bap bie

âlnfcljaffung billiger ©rgeugniffe fiel) als eine übel ange*
bradfte ©parfamleit ermeift.

SBenrt man bebenït, meld) tiot)e Slnforberungen in
iöegug auf Sauerhaftigïeit unb 2öiberftanbSfäf)igleit an
biefe Mafc§inen gefteHt merben, fo ift eS olpte meitereS

einleuchtenb, bap nur biejenig-en .Stonftruftionen ©rfolg
oerfpredjen, roetd)e auf langjährige ©rfahrungen aufbauen
unb mo nur bie erftïlaffigften Materialien gur Sterinen*

bung gelangen.

Qbige Mafctjinen finb ffabrifate ber Mammutroerl'e
Dürnberg, oertreten burd) bie fyirma Man g er & .fjuber
in ßürid).

öeberbaming am Sonnenberg Z8rid>.
(Korr.)

Sroben an ber fonnigen Setjne beS .QürichbergeS, bent

Solberparf feemärtS oorgelagert, mo baS Raufetmeer
bet ©tabt ftd) nunmehr in oereingette länblic|e ©eljöfte
unb neuere Stillen oerliert, befitjt bie ©tabtoermaltung

im legten fpapre erfolgt burcl) bie Inangriffnahme beS

iöaueS für baSneueMaifenljauS ber ©tabt auf bem

©onnenberg, baS eine ffläche oon 12,000 m^ befdflag*
nahmt; für bie Slbtretung biefeS SanbeS mürbe ber rn-
gu 8 fjr. bemertet.

©übmeftlid) beS SBaifenljaufeS befinbet fich in ber
©de gtoifdjen ber lluroraftrape unb fpeuelftrafje ein brei*
edigeS ©runbftüd oon 8464 m - glädjenraum, baS einer
mëitern âluffchlieffung burclj ©traffengüge nicht bebarf.
Sa eS gubem burcl) bie genannten beiben Straffen oom
übrigen ftäbtifcE)en ©runbbefip etmaS abgefonbert roirb,
fo empfiehlt ber ©tabtrat, jetgt an bie Ueb erbauung
biefeS SanbeS gu freiten; bie grage, ob biefeS
Sreied burd) bie ©tabt felber überbaut merben folle,
ober ob eS unter fidjernben Stebingungen an fßrioate
abgutreten fei, beantragt bie iöehörbe, in letzterem
©inne gu entfdgeiben. SBegleitenb maren babei mehiger
grunbfäigtiche ©eficf)tSpunïte als ©rmägungen rein praf*
tifcher Statur. ffunächft läpt bie Sage beS ÄomplepeS
feine anbere Bebauung gu als eine offene unb niebrige.
Saraus folgt angefidjtS beS MerteS beS 33obenS ohne
meitereS, baff fich h^t" nur SBohnbebürfniffe beS Mittel*

M«str. schweiz. H«udw.-Aeit«ug („Metsterdlatt^) Nr. 6

Hub, 90 Hübe pro Minute, 1,54 mm Vorschub, 360 mm
Schnittgeschwindigkeit pro Sekunde 3 mm Spantiefe.

Gewicht der abgenommenen Späne zirka 31 I<Z pro
Stunde,

2. Weißmetallstücke. 240 mm breit, 190 mm lang,
überhobelt 1 Minute 40 Sekunden, 260 mm Hub, 60
Hübe pro Minute 1,9 mm Vorschub, 390 mm Schnitt-
geschwindigkeit pro Sekunde, Spantiefe 7 mm.

Gewicht der abgenommenen Späne 86 KZ pro Stunde.
3. Stahlguß. Fläche 180 mm breit, 190 mm lang

überhobelt in 1 Minute 40 Sekunden, pro Minute 60
Hübe à 200 mm, 1,9 mm Vorschub, 300 mm Schnitt-
geschwindigkeit pro Sekunde, Schnittiefe 3 mm.

Gewicht der abgenommenen Späne zirka 29 pro
Stunde.

Das Material war das in den Eisenbahnwerkstätten
übliche.

seit vierzehn Jahren eine Liegenschaft von über 12 Im
Ausdehnung, das Sonnenberggut genannt. Wie schon
der Name andeutet, ist diesem Flecken Erde dank seiner
beherrschenden idealen Lage ein ausnehmend großes
Maß strahlenden Sonnenscheines beschieden. Kein Wun-
der daher, daß das dominierende Gelände schon früh-
zeitig die Aufmerksamkeit der Leute auf sich gelenkt und
bei Behörden als Privaten sowohl den Gedanken erregt
hat, die hier üppig flutende Menge von Luft und Licht
durch Anlage von Wohnstätten den Menschen dienlich
zu machen.

Heute, da die Voraussetzung für die Ueberbauung
zum Teile erfüllt ist — die Sonnenbergstraße und Teile
der Aurora- und Heuelstraße sind gebaut und die Studien
für die Quartier- und Ueberbauungspläne im Gange —
soll nun an die Verwertung des Landes geschritten wer-
den. Ein erster Schritt ist in dieser Hinsicht bereits

Aus obigen Daten geht zur Genüge hervor, daß die

Anschaffung billiger Erzeugnisse sich als eine übel ange-
brachte Sparsamkeit erweist.

Wenn man bedenkt, welch hohe Anforderungen in
Bezug auf Dauerhaftigkeit und Widerstandsfähigkeit an
diese Maschinen gestellt werden, so ist es ohne weiteres
einleuchtend, daß nur diejenigen Konstruktionen Erfolg
versprechen, welche auf langjährige Erfahrungen aufbauen
und wo nur die erstklassigsten Materialien zur Verwen-
dung gelangen.

Obige Maschinen sind Fabrikate der Mammutwerke
Nürnberg, vertreten durch die Firma Wanger K, Huber
in Zürich.

Ueberbauung am Ssunenberg MW.
(Korr.)

Droben an der sonnigen Lehne des Zürichberges, dem

Dolderpark seewärts vorgelagert, wo das Häusermeer
der Stadt sich nunmehr in vereinzelte ländliche Gehöfte
und neuere Villen verliert, besitzt die Stadtverwaltung

im letzten Jahre erfolgt durch die Inangriffnahme des
Baues für das neue Waisenhaus der Stadt auf dem

Sonnenberg, das eine Fläche von 12,000 m^ beschlag-
nahmt; für die Abtretung dieses Landes wurde der m '
zu 8 Fr. bewertet.

Südwestlich des Waisenhauses befindet sich in der
Ecke zwischen der Aurorastraße und Heuelstraße ein drei-
eckiges Grundstück von 8464 nst Flächenraum, das einer
weitern Aufschließung durch Straßenzüge nicht bedarf.
Da es zudem durch die genannten beiden Straßen vom
übrigen städtischen Grundbesitz etwas abgesondert wird,
so empfiehlt der Stadtrat, jetzt an dieUeb erbauung
dieses Landes zu schreiten; die Frage, ob dieses
Dreieck durch die Stadt selber überbaut werden solle,
oder ob es unter sichernden Bedingungen an Private
abzutreten sei, beantragt die Behörde, in letzterem
Sinne zu entscheiden. Wegleitend waren dabei weniger
grundsätzliche Gesichtspunkte als Erwägungen rein prâk-
tischer Natur. Zunächst läßt die Lage des Komplexes
keine andere Bebauung zu als eine offene und niedrige.
Daraus folgt angesichts des Wertes des Bodens ohne
weiteres, daß sich hier nur Wohnbedürfnisse des Mittel-
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ftanbeS beliebigen laffen, unb 3111 ar einer ©cpcht, bie

finanziell wefentlid) Ippr fiep als biejenige, ber man
burcf) bie ©rfletlung ber S£8ol)nt)äufer auf bem SRiebtli»

areal entgegenlommen mill. S® größere Beträge jeboc£)

eine $amilie für bie Söefriebigung if)reS S®ot)nbebürf=
niffeS auSjulegen nermag unb bereit ift, in befto höherem
SJlafje oerlangt fie eine Inpaffung ber SBopitng an ipe
inbioibuetlen Söebürfniffe .unb iijren ©efcljmacf. ®aS
nun pit ber ©tablrat fafi nur bann mögtief), toenn bie

Sßrbatcn bie Käufer felber bauen. ©azu f'ommt, bafs
bie ©labt gegenwärtig mit größeren luSgaben, aud)
foldjert für fid) felbft erpltenbe Unternehmungen, etwas
Zurüdljaften muff, weshalb empfohlen mirb, zurzeit bei
ber Söefriebigung beS S£ßof)nbebürfniffeS ber Seoôlïerung
burd) ©enteinbebau leine weitergepnben lufprücp zu
berüdfidjtigen, al§ roie beim SRiebtliprojefte in luSficp
genommen ift. $n letter Sinie mirb für bie Ueber=

laffung ber Bebauung biefeS ©runbftüdeS an Spioate
bie ©atfacfje prnorgehobeu, bag ein Sßrojelt für bie

Ueberbauung burd) bie ©tabt niep ejiftiert unb bajj beS»

halb bis zur allfälligen Söemilligung beS StrebiteS burd)
bie ©enteinbe noch geraume $eit oerfireicljeu lönnte.
lus festerer Söemerfung lann gefolgert werben, baff e§

bent ©tabtrate um bie görberung ber "UeberbauungS»
frage zu tun ift.

^nbezug auf bie $rage, ob beat IRefleîtanten baS

Sanb zu 0 erlauf en fei ober 06 man ihnen blofj. ein

Söauredjt nadj Irt. 6T5 unb 779 beS fdjweij. 3ioil=
gefetzbucheS^einräumen folle, empfiehlt ber ©tablrat. ben

erftern SBeg unb zwar beShaP lüeil baS ßioilgefep
buch erft 1912 in $raft fommt, baS Säurest ba|er oor»
her nur in einer rechtlich ungenügenben $orm ïonftituiert

12 Comprimer!© L abgedrehte, blank®
STAHLWELLEN

Montandon z, Cie.A£Biel
Blank und präzis gezogene
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Kaligewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite

werben lönnte, nor allem aber beShalb, weil eS heute
bem Inhaber eines SöauredjteS laum möglich wäre, gegen
beffen SBerpfättbung bei einer SBanl ba§ zum Söauen

nötige ©elb zu erhalten. ©er ©ebanl'e beS SS an»
rechtes fei im übrigen grunbfätjlid) burd)auS
Zu billigen unb eS werbe fid) and) ber ©tabtrat be»

mühen, benfetben in einer praftifdjen $orm ber fommu»
nalen Söobenpolitif bienftbar zu machen, ©efudje ge»

meinnühiger SBaugenoffenfdjaften um Ibtretung non Sanb
im ©onnenberggcbiète liegen im ©tabthaufe nicht nor.
SBerbeu folche lünftig geftettt, fo ift noch S^nug Sanb
oorfjanben, um ihnen zu entfpreeben.

Heber ben SB er lauf beS genannten breieclförmigen
©i'unbftücleS um ben SßreiS non $r. 203,140 ober
24.— per m® fjat bie ©tabtbeljörbe mit £>etrn Ircpteft
^uliuS Euntler in .Qüricl) V (Ircptelturfirma ßunller
& ©pSler) einen SBertrag ab gefcljloffen. ©er SßreiS non
$a\ 24.— fteljt unter bem SBerlepSwerte tum Sanb in
jener ©egenb. ®er ©vunb liegt bavin, bafj bem Käufer
eine SReihe bvinglid) wtrlenber SBerpftichtungen auferlegt
würben,, welche ©ernähr für eine äftt)etif c£) unb hpgie»
nifd) befriebigenbe Ueberbauung beS SanbeS
unb bamit zugleid) für eine Inpaffung ber hier eut»

fleljenben .ßäuferfolonie an bie geplante Ueberbauung ber
benachbarten Sßgrzellen .bieten. ©iefe SBerpftichtnngen
machen eine fo iutenfine luSnütjung beS SBobenS, wie

man fie in nieten 2Bol)nquartieren, bie bett SBorfcpiften
für offene SSebauung nnterfteljen, beobachten fantt, un»

möglich. Sieben ben gefepM)en Söefitmmungen ^at ftd0

ber Käufer noch an folgenbe fpezielie SBorfdjriften zu halten:

1.

2.

3.

4.

luf bem ©runbftücfe bürfen nur ©in» unb 3wei=
famitienhäufer gebaut merben. ®ie Käufer bürfen
nicht mep als ©rbgefpo^, erften ©loci unb auS»

gebautes ©achgefdjofj enthatten. ©S bürfen Ijöcp
ftenS brei Käufer zufammengebaut werben,

luf bem ©rnnbfiücle bürfen nicht mehr als 15

Käufer erfteHt werben. ©S trifft fomit burc£)fcf)nitl=
lieh, auf ein £)auS eine ©ntnbfläche oon 564 m°.

®ie SBebauung foil eine einheitliche, gefällige fein,
auch wenn ber Käufer nicht alle Sßarzellen über»

baut. SBei ©ebäubegruppen ftnb zur SBermeibung
fahler SBranbmauern alle Käufer gleichzeitig zu er»

fiellen. ®ie Irchitel'tur ber Käufer foH eine ein»

fadje unb gefällige fein unb fid) bem .[pect unb
ber Umgebung anpaffen. SBor allem ift eine ein»

fache unb Kare ®adjglieberung anzufireben. ®er
SöebauungSplan unb bie gaffabenpläne ftnb ber

Söaufeltion I beS ©tabtraieS zur ©enehmigung oor»
Zulegen.

©er fettliche Ibfianb ber Käufer non ber ©renze
mu§ 5 m, berjenige 00m Dladhbargebäube 10 m

Nr. 6 FMstr. schwêîz. HKKhw.-ZâKg (»Reisterdlatl») 33
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standes befriedigen lassen, und zwar einer Schicht, die

finanziell wesentlich höher steht als diejenige, der man
durch die Erstellung der Wohnhäuser auf dem Riedtli-
areal entgegenkommen will. Je größere Beträge jedoch
eine Familie für die Befriedigung ihres Wohnbedürf-
nisses auszulegen vermag und bereit ist, in desto höherem
Maße verlangt sie eine Anpassung der Wohnung an ihre
individuellen Bedürfnisse und ihren Geschmack. Das
nun Hält der Stadtrat fast nur dann möglich, wenn die

Privaten die Häuser selber bauen. Dazu kommt, daß
die Stadt gegenwärtig mit größeren Ausgaben, auch
solchen für sich selbst erhaltende Unternehmungen, etwas
zurückhalten muß, weshalb empfohlen wird, zurzeit bei
der Befriedigung des Wohnbedürfnisses der Bevölkerung
durch Gemeindebau keine weitergehenden Ansprüche zu
berücksichtigen, als wie beim Riedtliprojekte in Aussicht
genommen ist. In letzter Linie wird für die Ueber-

lassung der Bebauung dieses Grundstückes an Private
die Tatsache hervorgehoben, daß ein Projekt für die

Ueberbauung durch die Stadt nicht existiert und daß des-

halb bis zur allfälligen Bewilligung des Kredites durch
die Gemeinde noch geraume Zeit verstreichen könnte.
Aus letzterer Bemerkung kann gefolgert werden, daß es

dem Stadtrate um die Förderung der 'Ueberbauungs-
frage zu tun ist.

Jnbezug auf die Frage, ob den .Reflektanten das
Land zu verkaufen sei oder ob man ihnen bloß ein

Baurecht nach Art. 6?5 und 779 des schweiz. Zivil-
gesetzbuches^einräumen solle, empfiehlt der Stadtrat den

erstern Weg und zwar deshalb, weil das Zivilgesetz-
buch erst 1912 in Kraft kommt, das Baurecht daher vor-
her nur in einer rechtlich ungenügenden Form konstituiert

U Tomprimisris â. sbZKàUV, dàà

àààáMà!làà unl! prâà KsMAens

Lsààl m Lisen k.

lWtzenàter U'âàsL àuàiàî dis M ^ öreiie

werden könnte, vor allem aber deshalb, weil es heute
dem Inhaber eines Baurechtes kaum möglich wäre, gegen
dessen Verpfändung bei einer Bank das zum Bauen
nötige Geld zu erhalten. Der Gedanke des Bau-
rechtes sei im übrigen grundsätzlich durchaus
zu billigen und es werde sich auch der Stadtrat be-

mühen, denselben in einer praktischen Forin der kommu-
nalen Bodenpolitik dienstbar zu machen. Gesuche ge-
meinnütziger Baugenossenschaften um Abtretung von Land
im Sonnenberggcbiete liegen im Stadthause nicht vor.
Werden solche künftig gestellt, so ist noch genug Land
vorhanden, um ihnen zu entsprechen.

Neber den Verkauf des genannten dreieckförmigen
Grundstückes um den Preis von Fr. 293,149 oder Fr.
24,— per hat die Stadtbehörde mit Herrn Architekt
Julius Kunller in Zürich V (Architekturfirma Kunkler
K Gpsler) einen Vertrag abgeschlossen. Der Preis von
Fr. 24.— steht unter dem Verkehrswerte von Land in
jener Gegend. Der Grund liegt darin, daß dem Käufer
eine Reihe dringlich wirkender Verpflichtungen auferlegt
wurden, welche Gewähr für eine ästhetisch und hp gie-
nisch befriedigende Ueberbauung des Landes
und damit zugleich für eine Anpassung der hier ent-
stehenden Häuserkolonie an die geplante Ueberbauung der
benachbarten Parzellen bieten. Diese Verpflichtungen
machen eine so intensive Ausnützung des Bodens, wie

man sie in vielen Wohnquartieren, die den Vorschriften
für offene Bebauung unterstehen, beobachten kann, un-
möglich. Neben den gesetzlichen Bestimmungen hat sich

der Käufer noch an folgende spezielle Vorschriften zu halten:

1.

2.

3.

4.

Auf dem Grundstücke dürfen nur Ein- und Zwei-
familienhäuser gebaut werden. Die Häuser dürfen
nicht mehr als Erdgeschoß, ersten Stock und aus-
gebautes Dachgeschoß enthalten. Es dürfen höch-

stens drei Häuser zusammengebaut werden.

Auf dem Grundstücke dürfen nicht mehr als 15

Häuser erstellt werden. Es trifft somit durchschnitt-
lich auf ein Haus eine Grundfläche von 564 m°.

Die Bebauung soll eine einheitliche, gefällige sein,
auch wenn der Käufer nicht alle Parzellen über-
baut. Bei Gebäudegruppen sind zur Vermeidung
kahler Brandmauern alle Häuser gleichzeitig zu er-
stellen. Die Architektur der Häuser soll eine ein-

fache und gefällige sein und sich dem Zweck und
der Umgebung anpassen. Vor allem ist eine ein-

fache und klare Dachgliederung anzustreben. Der
Bebauungsplan und die Fasfadenpläne sind der

Bausektion I des Stadtrates zur Genehmigung vor-
zulegen.

Der seitliche Abstand der Häuser von der Grenze
muß 5 m, derjenige vom Nachbargebäude 19 m
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Betragen; bie rüdwärtigen @renj=, bejw. fpauêab'
ftänbe werben auf 7 Bejro. 14 m feftgefefjt.

5. 3ur @rt)altung ber 2lu§fid)t nom neuen 2ßaifen=
hau§ au§ finb SJtajima für bie ®ad)firftt)öt)en unb
®ad)aufbauten feftgefetjt. 2)tele SRartma betragen
je nad) ber Ijöjjeren ober tieferen Sage 13—17 m.

©ie -enbgüttige Oenetjmtgung bes .ftaufoertrages fällt
in bie SöefugrtiS beë ©rojjen ©tabtrate§.

S8ei biefem Stntaffe mag aucf) nod) barauf l)irtge=
roiefen werben, baff ber an bie »orbetjanbelte ftäbtifdje
Siegenfctjaftfübtid) anftojjenbe ehemaligeBogeI $ierj'
fcjje ©runbbefit; an ber Berg=, |jeuet=, ©onnenberg*
unb Sturoraftrajje, ber 52,000 m - umfaßt, buret) Ber=
mittlung ber Ijiefigen ffirma !vat)n & ©gfin an ein Stow
fortium §ur Ueberbauung oerlauft worben ift.
Stuf biefem Areal, weiches fid) oon ber ©otberbahm
|jatteftette Bergftrafje bi§ jum SBatbfaume hinauf er=

ftredt, fott ein Bittenquartier erfietjen : ber Ueberbauung§»
•plan ifi bereits oon ben fperren Strdjitetten ©ebrüber
ißfifter in ffttrtd) ausgearbeitet worben. ®a§ Bauregte«
ment für biefeS Quartier fdjreibt oor, baf; nur Bitten
erbaut werben bürfen mit einem Bautenabftanb oon
12 m, fobaf) fetbft bei Abgabe fteinerer tparjetten eine

p enge Ueberbauung oermieben wirb unb bem ©rftetter
einer Bitta jeberjeit bie AuSfidjt bewahrt bleibt.

Atte§ in altem finb bie ©inge bergeftatt, bafj wotjt
fdjon in bett nädjften SJlonaten für ba§ ©onnenbergareat
bie lange fdjon oorljergefagte Aera ber baulichen Bewirk
fdjaftung anbrechen wirb. ®ie nieten, unbeftrittenen
Borgüge beS ©etänbeS fpredjen bafür, bajj bie einzelnen
ißargetten, bie fid) bortrefftict) pr Anlage oon ©in«
famitientjäufern eignen, in îurjer 3eit ben gewünfdjten
Abfat) finben werben, fpoffen wir, bafj in ben nun
fotgenben Baujahren ben gutgemeinten unb in befdjeibenen
Bahnten fiel) Ijaltenben ^nteceffen unb SBünj'djen ber
Allgemeinheit oor p egoiftifdjen unb fpetutatioen Be=

firebuttgen ©meiner ber Borrang gelaffen werbe, auf
bajj baS pfünftige ©onnenbergoiertet ben loderen Kranj
ber 3ürid)bergbebauung in würbigfter SBeife oeroott«
tommnen |etfe.

Bei epent.Doppelseitdttiiflett bim« wir ei tttiatwmi,
um uttuötiae Hosten eu permeHUn. lie expedition.

- Schaîfhaiiseo und Hallau
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Preislisten mit höchstem Rabatt.

starke

fllr Sand und Mörtel, Rabitz-

gswebe, Wurfgatter

Scbweizemcbe ï)ôtë=ein= und fl«$fubr
im jabre 1909.

((Stögen. SoÏÏftatiftiï).
©tttfufjr ïtuëfufjr

Sr. ??r.

33rennt)otä zc. : Saubfjotj 1,783,998 648,913
Brennhotj sc. : Babette 1,822,730 109,439
fpotjtohlen 996,168 92,318
©erberrinbe, ©erbertotje 921,278 19,971
Butfhotj rot): Saubtjotj 1,362,314 578,937
4hpf)o3 rot): Babette 4,911,708 787,445
Fretter, zc., eigene 2,405,851 15,783
Bretter,zc., au§anberem Saubtjotj 1,072,727 128,266
Fretter, zc., au§ SRabelt)ol§ 12,697,338 1,106,038
gourniere alter Art 862,220 1,887

»et zc., gtatt, rob 208,800 60,827

»et zc., glatt, anbere 366,340 92,452
SRöbet zc., geïetjtt zc. : rotj 222,740 11,533
Sftöbet zc., gefehlt zc. : anbere 998,850 177,434
SJtöbel zc., gefctjnitjt, geftod)en zc

anbere al§ rot>e

^otjfctjtiff, §otjmet)t; Sumpen=
tjatbftoff

Settutofe zc., ungebleicht
(Setlulofe zc., gebteidjt
Rappen, graue, fpolj», ©trob'

pappen, zc.

3eitung§brudpapier
Stnberesi einfarbiges ®rud=

papier zc.

ißapiertapeten

491,700 196,265

328,944
804,254
838,942

544,686
140,450

2,045,330
993,600

796,696
511,891
374,630

59,512
4.324

114,083
7,868

Umftiedm*.
®ie ©augenpffenf^aft griebtjeint in Derïiïon hat

in ihrer aufjerorbenttidjen ©eneratoerfammlung oom
17. SRär^ 1910 bie Stuftöfung unb Siquibation ber

©enoffenfdjaft befd)toffen. ®ie ®urd)füf)rung ber Si-

quibatton ift einer ^ommiffion oon fünf Wiitgtiebern über<

tragen.

gnlßen her Sßotjnungönot. ©rob ber großen 3Bot)=

nung§not liegt in Saufenburg ba§ Baugewerbe tatjm
barnieber. Biete Beamten ber Bau=Unternehmungen be§

Sîraftmerfeéi müffen ftch in ber babifdjen fïladjbarfchaft
niebertaffen ; baburd) get)t ber ©emeinbe giemtid) ©teuer«

fapitat oerloren.

Sïuèôeïjnnngèfieftrefiungen in ber fparfettinbuftrie.
gür bie beutfdje ?ßarlettinbuftrie ift bie 9tad)ridjt oon

S8id)tigïeit, bafj bie ^>otjejptoitation=9t!tiengefeltfd)aft
in Bubapeft bortfetbft bie @rrid)tung einer ganj_ bebeu«

tenben
'

tßarteitfabrif, meldje für mehrere ÜJlittiongn
trotten ißarfettftäbe probujieren unb hauptfächlich nadj

©eutf^tanb. oerfenben fott, plant. ®ie au§tanbifd)en
t)otjinbuftrietten Unternehmungen, wetd)e ftch ber

Barfeitfabrifation befaffen, nu^en bie für bie beutf^e
i]3arîettfabritation infolge ber gefteigerten 9îot)f)ohpreife
ungünftige Slonjunltur au§ unb erweitern fortgefe^t ihre

Betriebe in ber beftimmten 3lbfid)t, bie ißrobuttionen in

©eutfdjtanb àbjufetqen. ©er beutfdje ^arfettmartt ift
baburd) in tester 3eit aufnahmefähig geroorben, ba| bie

Bautätigfeit geftiegen ift unb eine erweiterte Berroenbutig
oon ißarlettftäben fetbft bei bittigeren Bauten ftattfinbet.

Bei Jlämseitänäerntisett
motten unfere geehrten Abonnenten pr Bermeiöung
oon Irrtümern ttttö neben ber nottott ftetè outh
rttJo Abrcffc mitteiten. ®ie (Sypebition.

9t MNstI« WWêiz, HsKtzN,l.'ZsMKg (»Meisterblakt^) Str. 6

betragen; die rückwärtigen Grenz-, bezw. Hausab-
stände werden auf 7 bezw. 14 m festgesetzt.

5. Zur Erhaltung der Aussicht vom neuen Waisen-
Haus aus sind Maxima für die Dachfirsthöhen und
Dachaufbauten festgesetzt. Diese Maxima betragen
je nach der höheren oder tieferen Lage 13—17 m.

Die endgültige Genehmigung des Kaufvertrages fällt
in die Befugnis des Großen Stadtrates.

Bei diesem Anlasse mag auch noch darauf hinge-
wiesen werden, daß der an die vorbehandelte städtische
Liegenschaft südlich anstoßende ehemalige Vogel-Fierz'-
sche Grundbesitz an der Berg-, Heuel-, Sonnenberg-
und Aurorastraße, der 52,000 m - umfaßt, durch Ver-
mittlung der hiesigen Firma Kahn â, Gy sin an ein Kon-
sortium zur Ueberbauung verkauft worden ist.
Auf diesem Areal, welches sich von der Dolderbahn-
Haltestelle Bergstraße bis zum Waldsaume hinauf er-
streckt, soll ein Villenquartier erstehen; der Ueberbauungs-

-plan ist bereits von den Herren Architekten Gebrüder
Pfister in Zürich ausgearbeitet worden. Das Bauregle-
ment für dieses Quartier schreibt vor, daß nur Villen
erbaut werden dürfen mit einem Bautenabstand von
12 m, sodaß selbst bei Abgabe kleinerer Parzellen eine

zu enge Ueberbauung vermieden wird und dem Ersteller
einer Villa jederzeit die Aussicht bewahrt bleibt.

Alles in allem sind die Dinge dergestalt, daß wohl
schon in den nächsten Monaten für das Sonnenbergareal
die lange schon vorhergesagte Aera der baulichen Bewirt-
schaftung anbrechen wird. Die vielen, unbestrittenen
Vorzüge des Geländes sprechen dafür, daß die einzelnen
Parzellen, die sich vortrefflich zur Anlage von Ein-
familienhäusern eignen, in kurzer Zeit den gewünschten
Absatz finden werden. Hoffen wir, daß in den nun
folgenden Baujahren den gutgemeinten und in bescheidenen
Rahmen sich haltenden Interessen und Wünschen der
Allgemeinheit vor zu egoistischen und spekulativen Be-
strebungen Einzelner der Vorrang gelassen werde, auf
daß das zukünftige Sonnenbergviertel den lockeren Kranz
der Zürichbergbebauung in würdigster Weise vervoll-
kommnen helfe.

Lei event, voppelseuàgen bitte« Wir ZU MiMier«,
um unnötige Losten ZU verweisen. Me LZweMisK.

- 8cîMkkkM8en u n 6 lààu

8pe?ialitât seit 1S71 763e grösste t.eistungstâkigksit

RInakì-Sivdo
Preislisten mit döedstem Kàltt.

àks
M M Mte>, »M?-

gmà, Mlgàr

Schweizerische stà-Kin- una Ausfuhr
M Mre lysH.

(Eidgen. Zollstatistik).
Einfuhr Ausfuhr

Fr. Fr.
Brennholz ze. : Laubholz 1,783,998 648,9l3
Brennholz zc. : Nadelholz 1,822,730 109,439
Holzkohlen 996,168 92,318
Gerberrinde, 'Gerberlohe 921,278 19,971
Nutzholz roh: Laubholz 1,362,314 578,937
Nutzholz roh: Nadelholz 4,911,708 787,445
Bretter, zc., eichene 2,405,851 15,783
Bretter, zc., aus anderem Laubholz 1,072,727 128,266
Bretter, zc., aus Nadelholz 12,697,338 1,106,038
Fourniere aller Art 862,220 1,887
Möbel zc., glatt, roh 208,800 60,827
Möbel zc., glatt, andere 366,340 92,452
Möbel zc., gekehlt zc. : roh 222,740 11,533
Möbel zc., gekehlt zc. : andere 998,850 177,434
Möbel zc., geschnitzt, gestochen zc

andere als rohe
Holzschliff, Holzmehl; Lumpen-

Halbstoff
Cellulose zc., ungebleicht
Cellulose zc., gebleicht
Pappen, graue, Holz-, Stroh-

pappen, zc.

Zeitungsdruckpapier
Anderes einfarbiges Druck-

papier zc.

Papiertapeten

491,700 196,265

328,944
804,254
838,942

544,686
140,450

2,045,330
993,600

796,696
511,891
374,630

59,5 l 2

4.324

114,083
7,868

vêiMîêâêtm.
Die Baugenossenschaft Friedheim in Oerlikon hat

in ihrer außerordentlichen Generalversammlung vom
17. März 1910 die Auflösung und Liquidation der

Genossenschaft beschlossen. Die Durchführung der Li-
quidation ist einer Kommission von fünf Mitgliedern über-

tragen.

Folgen der Wohnungsnot. Trotz der großen Woh-
nungsnot liegt in Laufenburg das Baugewerbe lahm
darnieder. Viele Beamten der Bau-Unternehmungen des

Kraftwerkes müssen sich in der badischen Nachbarschaft
niederlassen; dadurch geht der Gemeinde ziemlich Steuer-
kapital verloren.

Ausdehnungsvestrebungen in der Parkettindustrie.
Für die deutsche Parkett industrie ist die Nachricht von

Wichtigkeit, daß die Holzexploitation-Aktiengesellschaft
in Budapest dortselbst die Errichtung einer ganz bedeu-

tenden Parkettsabrik, welche für mehrere Millionen
Kronen Parkettstäbe produzieren und hauptsächlich nach

Deutschland, versenden soll, plant. Die ausländischen
holzindustriellen Unternehmungen, welche sich mit der

Parkeitfabrikation befassen, nutzen die für die deutsche

Parkettfabrikation infolge der gesteigerten Rohholzpreise
ungünstige Konjunktur aus und erweitern fortgesetzt ihre

Betriebe in der bestimmten Absicht, die Produktionen in

Deutschland äbzufetzen. Der deutsche Parkettmarkt ist

dadurch in letzter Zeit aufnahmefähig geworden, daß die

Bautätigkeit gestiegen ist und eine erweiterte Verwendung
von Parkettstäben selbst bei billigeren Bauten stattfindet.

Sei MrezzeMaenmgeii
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der uenen stets auch die

alte Adresse mitteilen. Die Expedition.
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